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Relig1öse Kiınder- und Jugendliteratur

Fine Renaissance VOoOoNn eligiıon und Gottesfrage iIm Kinder- und Jugend-
uc

Das Erscheinen des Buches „Der und mıt dem gelben Herzen oder die Ge-
schichte VO Gegenteıil“ VoNn Jutta Rıchter 1im Jahr 9098 veranlasste Gundel Mat-
tenklott, von einem Protagonisten auf der ne der Kınder- und ugendli-
teratur sprechen, nämlıch Von Gott Das Buch Schılde die Auseıinan-
dersetzung der Autorin miıt der chöpfung und dem Wesen ihres rhebers Von
dieser Basıs her meınt eorg Langenhorst zehn anre später feststellen kön-
NCN, die Gottesirage werde in der Literatur Nun wlieder mıt wen1ger Befangenheıt
geste (Langenhorst, 2009, 13) Er beobachtet eiıne Wandlung des kulturellen
Klımas innerhalb des deutschsprachigen Raumes, die keıine offensiıve Margınalı-
sierung der relıg1ösen ematı In Primär- oder Sekundärliteratur mehr aufweist.
Dıie Einschätzungen von Langenhorst und Mattenklott werden VOoNn

An]a Ballıs insgesamt infrage geste mıt dem Eınwurf, ob Gott tatsächlıc
wlieder einem Protagonisten In der Kinder- und Jugendliteratur WOT-
den se1 Sehr nüchtern analysıert s1e den eIiun: miıt peinlıcher Genauigkeıt VOT
dem Hintergrund eıner pluralısıerten Gesellscha und bemerkt

Es ist vielmehr gemäß den Erfordernissen einer pluralıstıschen Gesellschaft des PE
hunderts Platz für ine interkulturelle Beschäftigung mit dem Relıgiösen und dem Irans-
zendenten gemacht, die den Ausschließlichkeitsanspruch der christliıchen Religion relativiert.
(Ballıs, 201 B 70)

In Opposition Langenhorsts Befund sieht Ss1e den seltenen lıteraturdıdak-
tischen Veröffentlichungen, die Relig1iöses ZU el  ema machen, WIe dıe Zeıt-
schrı kilm Heft1, 2009 nıcht eine Renatissance Von elıg1on und Gottesfrage
der Kıinder- und Jugendliteratur, sondern dıe wissenschaftliche Verabschiedung
des „ Themenfeldes (jott®® Ballıs 2011 70) uberdem weist s1e, gestutzt auf
Reıiner Wiıld und rtnst Seıbert, auf die Absenz der relıg1ösen KJL NnNeUeTeEN
Publıkationen otiven und toffen Von KJIL;: etwa In Eınführungen und eX1-
ka Kıinderlıiteratur hın Insgesamt wiırd relig1öse KIJIL jedoch sehr ohl
auch NEeUETEN Handbüchern ZUrTr Kınder und Jugendliteratur thematisıert, wIe
der Beıtrag von onıka Born 1m Taschenbuch der Kınder- und Jugendliteratur
Band I: mıt ihrem Beıtrag „Relig1öse Kınder- und Jugendliteratur; rundlagen
und Gattungen““ (2005), bewelst Von einer wissenschaftlichen erab-
schıedung der ematı kann ohl kaum die ede se1n, da in Jüngster ergan-
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genheıit immer wieder Dıssertationen Thema erschienen Sind, beispielsweise
die bereits erwähnte VOoNn Neuschäfer, aber auch VoNn Anne Holterhues, Von
Adam und Eva his Thomas un Simpel religionspädagogische Perspektiven INn
der aktuellen Jugendliteratur; Ein Lesecurriculum, erschlıenen 2013 Weıter CI -
schiıen eine Masterarbeit Von andra e1lier eligiös ethische Dimension In ak-
ueller Kinder und Jugendliteratur (201 I und gab tlıche weltere Buchpublı-
katıonen EHer, 201

Dınter, kerstin Söderblom (Hg.), Vom 0208 ZU)  S ythos „Herr der
ingı  . und „Harry Potter“ als zentrale Grunderzählungen des DE Jahrhun-
derts Praktisch-theologische und religionspädagogische nalysen, 2010
eorg Langenhorst, (restatten: Gott! eligion In der Kinder- und Jugendlite-

der Gegenwart, 201
Matthıas Holl, Erzählende Kinderliteratur IM Religionsunterricht. Theorie und
Praxis ZU|:  S Einsatz In der Grundschule, 201
1rJam Zimmermann, Literatur für den Religionsunterricht, Kinder- Un J1=
gendbücher für die Primar- und Sekundarstufe, 20

®  ® abpriele Cramer., Ich dreh die Wörter infach edichlte IM Religionsun-
terricht. Ein ese- und Methodenbuch für Kinder VonNn his IZ 2012
Peter C1acc10, Harry Potter trifft (Grott. Das Evangelium VoN Hogwarts, 2012
Tım Örke, Walter-Jochum (Hg.), eligion und Literatur IM Un
A Jahrhundert, 2015

He aufgeführten 1te erschienen Von 2010 bıs 2015 und können somıit ecC
als bezeichnet werden. uch das internatıional bedeutsame Oxford 'and-
hook of English Literature and Theology, welches dıie arnı achronıken (Kınder-
lıteratur) VonNn Lewiı1s unte theologischer Perspektive unter die Lupe nımmt.
soll dieser Stelle aufge werden ilmer-Davıes, Irotz ihres 11Te-
rierenden Befundes stellt Ballıs eın ogroßes Interesse religiösen Fragen INSge-
samt MNnnerha der Kinderbilderbücher fest (Ballıs 201 1 07 Allerdings kann
auch Jenseılts der Biılderbücher Interessantes gefunden werden.

Im Folgenden wird eine el Kınder- und Jugendbüchern skizzıiert, die
das ema eligıon entweder implizit oder explizıt aufgreifen. Da ın meinem
Dissertationsprojekt Erzä  ıteratur ogeht, wiıird die Sichtung bewusst auf HT-
Za  ıteratur beschränkt und jede Von Sachliteratur ausgespart. Be1 den
Exemplaren, in denen eın bestimmtes Gottesbild gezeichnet wird, ist eın beson-
deres ugenmer‘ darauf gerichtet, In welcher Weise Gott ZU USATrucC kommt
Basıerend auf diesen Betrachtungen wiırd erörtert, vVvon welchem Gottesbild der
Autor des Jeweıligen Buches geleıtet wurde Damıt kann auch der Von Ballıs
aufgeworfenen ese, der Ausschließlichkeitsanspruch der i1stlıchen eligıon
sSe1 in gegenwärtiger Erzähllıteratur weitgehend relatıviert worden, auf den tTrun

werden (Ballıs 201 1, 70) Die Darstellung der 1te ema kann
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nıcht als vollständiger Überblick ber die ematı bezeichnet werden, sondern
soll ypische gegenwärtige Entwicklungen darstellen, Strömungen und Jen-
denzen aufzuzeıgen. Es werden eshalb ausschließlich 1te AaUus dem Zeitraum
seIit 2000 in 1»dıie somıit zeıtlich aktuell und für die ematı
relevant SInNd.

Auf der Spur des Religiösen in aktueller nder- und Jugendliteratur

„Der letzte eın der zerstört wird, ist der Dieses Zıtat steht nıcht NUTr 1im
Neuen Testament or 5:  9 sondern auch in Harry Paotter und die eiligtü-
Mer des es VOoN Joanne Rowliıng Im letzten der s1ieben an! lıest Harry
dieses Zıtat als nschriıft auf dem Grabstem seiner ern uch wWwenn Harry sel-
ber die edeutung des Zıtates nıcht versteht, versteht doch seine Begleıiterin
Hermine hıer geht und erklärt dem verwirrten Harry „ES be-
deutetReligiöse Kinder- und Jugendliteratur  177  nicht als vollständiger Überblick über die Thematik bezeichnet werden, sondern  soll typische gegenwärtige Entwicklungen darstellen, um Strömungen und Ten-  denzen aufzuzeigen. Es werden deshalb ausschließlich Titel aus dem Zeitraum  seit 2000 in Blick genommen, die somit zeitlich aktuell und für die Thematik  relevant sind.  2. Auf der Spur des Religiösen in aktueller Kinder- und Jugendliteratur  „Der letzte Feind, der zerstört wird, ist der Tod.“ Dieses Zitat steht nicht nur im  Neuen Testament (1Kor 15,26), sondern auch in Harry Potter und die Heiligtü-  mer des Todes von Joanne K. Rowling. Im letzten der sieben Bände liest Harry  dieses Zitat als Inschrift auf dem Grabstein seiner Eltern. Auch wenn Harry sel-  ber die Bedeutung des Zitates nicht versteht, so versteht doch seine Begleiterin  Hermine genau, worum es hier geht und erklärt dem verwirrten Harry: „Es be-  deutet ... Leben nach dem Tod“ (Rowling, 2007).  In merkwürdiger Weise wird hier ein Zitat aus dem 1. Korintherbrief in die  Geschichte des Zauberlehrlings Harry Potter eingewoben und somit in einen  nichtchristlichen Kontext eingebettet. Schwer zu glauben, dass außer dem religi-  onskundigen Leser irgendjemand ein biblisches Zitat an dieser Stelle erkennen  würde. Was längst gesellschaftliche Realität ist, schlägt sich hier schriftstelle-  risch nieder. Religion zieht in den unterschiedlichsten Erscheinungen durch den  literarischen Kosmos, ohne einen endgültigen Platz gefunden zu haben. „Jenseits  des christlichen Traditionsabbruchs und unterwegs zu einer pluralismusfähigen  interreligiösen Kompetenz“ (Tomberg, 2009, 53).  Obwohl im vorliegenden Beispiel Religion nur implizit thematisiert wird, ist  es doch interessant, dass schon im Titel das Wort „Heiligtümer“ vorkommt. Aus  meiner Sicht lässt sich daraus schließen, dass die Autorin ganz bewusst einen  religiösen Begriff in ihren Buchtitel einbezieht. Da der Titel eines Buches für  dessen Erfolg den Ausschlag gibt, setzte die Autorin den Begriff wohl auch des-  halb ein, weil Religion bei der Leserschaft gut ankommt.  Mit dem Katholischen Kinder- und Jugendbuchpreis 2008 wurde das Buch  Running Man von Michael Gerhard Bauer ausgezeichnet (Bauer, 2009), welches  2007 in Zürich erschien (Knobloch, 2009, 26). Hier gestaltet sich die religiöse  Spurensuche schon etwas diffuser, da der Plot nur dann religiöse Züge trägt,  wenn man diese in ihm zu erkennen vermag. Man kann hier wirklich nur im Sin-  ne transzendenter Bezüge von implizierten religiösen Motiven sprechen, und  dennoch sind sie vorhanden.  In schlichter Sprache erzählt das Buch die Geschichte von Joseph Davidson,  der seit seiner Kindheit selbst noch in Albträumen von dem Bild des Running  Man verfolgt wird, welcher in seinem Heimatstädtchen Ashgrove, im Nordosten  Australiens, in heruntergekommenem Zustand, mit wirrem Blick durch die Stra-  ßen rennt. David ist zu Beginn der Geschichte 14 Jahre alt und gerade dabei, sei-en ach dem owlıng,

In merkwürdiger Weise wird 1er eın Zıtat AaUus dem Korintherbrie die
Geschichte des Zauberlehrlings Harry Potter eingewoben und somıiıt In einen
nıchtchristlichen Kontext eingebettet. Schwer lauben, dass außer dem relıg1-
onskundıgen Leser irgendjemand eın bıbliısches 7ıtat dieser Stelle erkennen
würde. Was längst gesellschaftliche ealıta| ist, schlägt sıch hıer schriftstelle-
risch nıeder. elıgıon zieht den unterschiedlichsten Erscheimungen urc den
lıterarıschen KOosSmos, ohne einen endgültigen atz gefunden en „ Jenseits
des CANrıstlichen Tradıtionsabbruchs und unterwegs einer pluralısmusfähigen
interrel1ig1ösen Kompetenz“ omberg, 2009, 53)

Obwohl 1mM vorliegenden e1spie eligıon implızıt thematisıert wiırd, ist
6S doch interessant, dass schon Im 1fte das Wort „Heiligtümer“ vorkommt. Aus
meı1ıner 1C lässt sıch daraus schlıeßen. dass die Autorin gahz bewusst einen
relig1ösen Begriff In ıhren Buchtitel einbezieht. Da der 1fe eines Buches für
dessen Erfolg den Ausschlag o1bt, setizte die Autorin den Begrıftf ohl auch des-
halb eIn; weiıl elıg10n be1 der Leserschaft gul ankommt.

Miıt dem Katholischen Kınder- und Jugendbuchpreis 2008 wurde das Buch
Running Man vVvon Michael Gerhard Bauer ausgezeichnet (Bauer, welches
2007 In AI erschıen o  OC 2009, 26) Hıier gestaltet siıch dıie relig1öse
Spurensuche schon eIwas dıffuser, da der Plot 1Ur dann relig1öse Züge tragt,
WenNn INnan diese In ıhm erkennen vETMAS. Man kann hıer WITKI1C iIim SIn-

transzendenter Bezüge Vvon implızıerten relig1ösen otiven sprechen, und
dennoch sınd SIEe vorhanden.

In schlichter Sprache rzählt das Buch die Geschichte VOoN Joseph Davıdson,
der se1ıt se1iner ındne1) selbst och In Albträumen VOoON dem Bıld des Running
Man verfolgt wiırd, welcher In seinem Heıi1matstädtchen Ashgrove, 1im Nordosten
Australiıens, In heruntergekommenem Zustand. miıt wırrem 1C Urc die Stra-
Ben aVl| ist egınn der Geschichte 14 Jahre alt und gerade abel., S@e1-
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charakterlıchen Fähigkeıten eın wichtiges Element erweitern, den Um:-

Sag miıt Vorurtelulen. Dies ist ihm nıcht bewusst. als Dr angespornt Urc eınen
Schuliıschen uftrag den Gang seinem ber fünfzıgjährigen Nachbarn 10om
wagTt, den Sr für eın Kunstprojekt zeichnerisch darstellen möchte. Bewusst ist
ihm Jedoch die Notwendigkeiıt, unter dıie Oberfläche sehen müssen, eın
zutreffendes Portrait entwerten. Um den Vvon der Welt völliıg zurückgezogenen
LTom ranken sıch viele düstere Geschichten och als Joseph ihm in Gesprächen,
die UuUrc ein gemeiInsames Interesse angeregt wurden, näherkommt., entwickelt
sıch eine Freundschaft zwıschen den beıden. die den oberflächlichen Umgang
durc  HC und Tiefendimension erhält Tom hılft Joseph abel, den Running
Man aus einer bısher Perspektive betrachten, indem GE über seine e1ge-
Hen Motive des ückzugs Aufschluss g1bt, die auf traumatiısche Kriegserlebnisse
zurückzuführen SInd. SO wI1Ie Tom sıch als Bewältigungsstrategie den gesell-
scha  1ıchen Rückzug auswählte, entschied sıch der Kunning Man vielleicht. VOTFr
seıinen AÄngsten davonzulaufen, 1C nıcht doch och VonNn ihnen eingeholt

werden.
Dıie Geschichte nımmt eiıne dramatische ende. als Tom be]l einem Freund-

schaftsbeweis für Joseph un en kommt Dieser macht siıch orwurife und
plagt sıch mıt Ängsten eıner Miıtschuld Tod des NEeUuU SCWONNCNCN Freundes,
die Sschheblic von der Schwester oms zerstreut werden können. Bel oms Be-
erdigung stellt : eıne gul getroffene Portraitzeichnung seines Freundes VOT des-
SCH Sarg auf. Dies ist eın bıldhafter Beweis dafür, dass Cr DUN gelernt hat, unter
dıie Oberfläche eines Menschen blicken und Von seinen ihn selbst einengenden
Vorurteilen abzusehen. Die Ootscha des Buches ist klar Vorurteinile und Ver-
leumdungen ollten urc Unvoreingenommenheit und 1e ersetzt werden,
eın besseres gesellschaftliches Miıteinander ermöglıchen. Im Wert der ächs-
tenliebe ist 1er das kernelement christlicher wliederzufinden.

targir. Von Jerry pıellı, erstmals auf nglısc. im Jahr 2000 erschienen (Spi-
nellt, verbindet aut Wıttekind „Elemente der göttlıchen Begle1-

des menschlichen Lebens mıt Verhaltensmustern Jesu“‘ (Knobloch, 2009,
17 Teilweise ist diese Beurteijlung eiıner der Hauptfiguren in Spinellis Roman
nachvollziehbar, denn Stargir| ist immer nelt, Jedem und in Jeder Situation.
Den Namen targır. hat Ss1e sıch selber gegeben, eiıne andlung, dıie Von außen
betrachtet nıcht unbedin Besche1idenheit vermuten lässt und eventuell
Missverständnisse nbahnen könnte Missverständnisse ergeben siıch jedenfalls
sehr viele, als das Mädchen Schülerin einer kleinen Highschool In Arızona wıird.
Dort ist dıie ehemalige Privatschülerin zunächst Außenseıterin, kann aber mıt ıh-
LO  3 ausgefallenen leidungsstil und mıiıt ihrer Andersartıigkeit bald Autfmerk-
samkeıt auf sıch ziehen. Lange können sıch ihre Miıtschüler nıcht alur entsche1-
den. ob S1e Stargir] bewundern oder verachten sollen Als Stargir] jedoch InNs
Cheerleader eam schafft, scheint s1e ihren UrchDruc| en Sıie WIF! VON
ihren Miıtschülerinnen nachgeahmt und vorübergehend sehr belıebt Leo, eın Miıt-
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chüler verl1e sıich In S1e Seine 1e wiırd erwıdert und die Beiden werden eın
aar och argırls wılder 1Ier beım Cheerleading, der S1e zunächst beliebt
emacht hat, wırd Nun s1e verwendet, weıl S1e nıcht für das eigene
eam Jubelt, sondern auch ber die Erfolge der egner DIie vorübergehende
ewunderung für das Mädchen chlägt in erac  g Diese Vorgänge m_
chen auch VOT ihrem Treun: Leo nıcht halt, der iıhr verzweiftelt beizubringen VeT-

sucht, normal SeIN. targır geht zunächst auf selne Vorschläge ein, sıch
SCANIIC Susan und kleidet sıch normal. Diese Verwandlung ist Von kur-

ZeT Dauer, und bald ist Susan wieder das Stargıirl Leo distanzıert sıch von
und ädt Ss1e nıcht einmal auf den Schülerba e1in, sondern entscheidet siıch heber,
daheim bleiben targır. oeht Neine und hat den uftrı ihres Lebens Sıe ist
im Mittelpunkt des Geschehens und wiırd ıhres tollen Outfits angehim-
melt Die vermutlıich große en! bleibt Jedoch dUs, das Mädchen verschwindet
nach diesem en! von der Schule und wird dort nıe wieder gesehen. rst ach
hrem Verschwıinden merken ihre Miıtschüler, Was s1e verloren en.

Obwohl die gleichbleibende Freundlichkert Stargirls egal gegenüber welchen
Menschen, unabhängı1g von der Sıtuation, mıt den Verhaltensmustern Jesu VeTI-

glichen werden können, waäare ebenso gul eın Vergleich mıiıt ahatma andhı
möglich Somit kann durchaus eine relig1öse otfscha AUSs dem Roman heraus-
gelesen werden, diese ist aber nıcht als explızıt christlich deuten, sondern bes-
enTalls als im weıtesten Sınne rel1g1ö6s.
Miıt dem Buch Winn-Dixie Von Kate DiCamillo (2003) rzählt dıie Autorin dıe
rührende Geschichte der zehnjährigen 1a Opal, die mıt iıhrem Vater, dem
„Prediger“, eine kleine Südstaatenstadt der USA zieht (DiCamıillo ef al.,
Das kleine Mädchen ist sehr viel sich selber überlassen, er verstärken sıch
bereits vorhandene Gefühle der Verlassenheit und Verlore  er ach dem mzug
noch. Der wen1g gesprächige Vater, den nıcht 1Ur seine „UOpen Arms‘‘-Gemeiminde
den rediger nennt, sondern auch 1a Opal selber, redet wen12 mıt dem
Mädchen SO ıst für das Mädchen keine ogroße Überraschung, das Haus HNeıine
vorzufinden, als SIE VON der Schule zurückkommt. Lediglıch einen findet
s1e VOT, mıt dem uftrag be1 der Supermarktkette Wınn-Dixie eın Daar Lebens-
mittel einzukaufen. Den Supermarkt findet 1a Opal In oroßem a0Ss VOT, weıl
dort eın streunender und Urc dıe Regale äuft Der Mar  eıter möchte dem
eın Ende bereiten und einen Hundefänger rufen. och da geht 1a Opal mutig
dazwischen mıt der Behauptung, der Hun gehöre ıhr Zunächst ist der rediger
nıcht sonderlich begeıistert Von dem stinkenden ıtbewohner und möchte ihm

vorübergehendes utenthaltsrecht zusprechen. ach einem ordentliıchen
Vollbad empfindet T aber etwas mehr ympathıe für das 1er und WITF! SO9ar
seiner Tochter gegenüber gesprächt1ger. Endlıich rzählt wi® ihr Von ıhrer utter,
die Ikoholikerin ist und S1e verlassen hat, als 1a Opal gerade einmal dre1 Jah-

alt Warl, weıl S1E eın geordnetes en ertragen konnte 1a Opal hat eıne
bewusste Erinnerung dıe Mutter, möchte aber mehr über s1ıe erfahren und darf
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dem Vater 1810181 NEeEUnN Fragen ber S1Ee stellen, die dieser alle bereitwillig beantwor-
tet. ber VON der zehnten rage chickt G SI1e Ins ett urch die Streifzüge
ihres Hundes findet sıch 1a Opal immer wıieder Orten und T1 dort
unterschiedlich Menschen, mıiıt denen S1e sıch anfreundet ach einer elle hat
Ss1ie rel Freunde, einen ehemaligen Gefängnisinsassen Namens Ötis, Miss Dump,
eine sehbehinderte Alkoholikerin und Miss Frannıie, eiıne 1e Bıblıothekarin, die
ihr Bonbons schenkt 1He diese Freunde sınd Außenseiter, und alle en eine
Geschichte 1a Opal findet heraus, dass der tierlhebe f1Ss nıcht immer eın
schlechter ensch Ist, sondern ınfach einen Fehler emacht hat, der ıhn INs Ge-
fängn1s gebrac. hat Die völlıg vereinsamte Miss Dump rzählt ihr AdUus ihrer
Vergangenheıt und ıhrem Großvater, dem Gründer der Littmus-Lutschbon-
bonfabrık, die irgendwann schließen usste. Miss Dump ze1igt 1a Opal hren
Fehlerbaum, dem lauter leere aschen ängen, dıie S1e allesam ausgetrunken
hat Miss Dump erklärt 1a Opal in ihrer Unterhaltung, dass Jeder ensch
selbst herausfinden MUSS, Was für ihn im en wichtigsten ist er ensch
hat einen „Flaschenbaum“‘, das fängt 1a Opal im autTtfe der Zeıt egre1-
fen S1ie lernt, n1ıemandem mıiıt Vorurteilen egegnen, NUur we1ıl m}& auf den CITS-
ten 16 seltsam sein scheint. ach einiger eıt renn iıhr und Wınn-Dixie
davon, worauthin 1a pals Verlustängste gepaart miıt TIrauer wıieder autfbre-
chen. och NUunNn fängt SIE d} sich diesen Ängsten bewusst tellen und rlaubt
sıch selber, den Verlust ihrer Mutltter betrauern.

Das Buch seftzt sıch mıiıt schwierigen Fragen des Lebens WIe Trauer, Verlust,
Vorurteilen und dem Sınn des Lebens (was einem selber wichtigsten ist) Aaus-
einander. amı berührt 6S durchaus eıne transzendente ene Sicherlich ist be-
Wwusstes Irauern eın erster chr1 Gesundung, aber kann die esundung al-
eıne Uurc ausreichendes Trauern eintreten? Das Buch richtet sıch Junge Le-
sSer Im er VoN eiwa elf bıs ZWO Jahren. Kann 6S für eın ind dieses Alters
wiıirklıch zufriedenstellend se1in, den Sınn des Lebens Neine finden müssen”
Wiıe früher in dieser Arbeıt erwähnt, ist Sıinnsuche e1in sehr oroßes ema, be-
sonders unter Jugendlichen WEeI1I wichtige Anfragen also, die HNan mıt Sicherheit

das Buch tellen darf!

Eın machtloser Allmächtiger und seine Osen Helfer. Beden  IC Got-
tesbilder In aktueller Kinder- und Jugendliteratur
are atheistische Motive weist das Bılderbuch Wo bitte geht hier Gott?,
agte das kleine Ferkel. Ein Buch für alle, die sich nichts vormachen lassen
(2007) Von Michael Schmidt-Salomon und elge yncke auf, welches sıch mıt
den relıg1ösen Traditionen Furopas auseinandersetzt. Das Buch rzählt dıe Ge-
schichte Von einem Ige]l und einem Schweıin, die sıch dazu entschlossen aben.,
Gott suchen. Um ihrem Ziel näher kommen, agen S1e be1i den wichtigsten
Vertretern Von Chrıistentum, Judentum und siam Rat
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Auf hrer IC entdecken SIE einen Tempelberg, auf dem oroße Häuser sSte-
hen In ıhnen finden s1e dıie Vertreter der dreıl Religionen. unäacns! sprechen S1Ee
mıiıt einem a  17 danach mıt einem katholischen Bıschof und ZU Schluss mıiıt
einem Mulftı 1le dre1 Repräsentanten der Jeweılgen elıgıon reagleren enttau-
schend Anstatt den beiden den Weg ott erklären, en SIE nach
wenıgen Sätzen Gewalt an! Dies erschreckt den Ige]l und das chwemn sehr,
dass s1e ach Hause fliehen und entscheıiden, mıt einem Gott nıchts tun ha-
ben wollen Der e1ibende Zynısmus des Buches o1ipfelt auf den letzten seiner
ZWEeI Seılten. Dort eı

Der Gottesglaube auf dem Globus Ist fauler Zauber: Hokuspokus. Rabbıs. Mulftis und
uch Pfaffen / Sind, WwIe Wir, 1Ur ‚nackte Affen‘® Bloß. ass S1e ‚Gespenster‘ sehn Und In
lustigen (Gewändern gehen (a. O: S

Begleıtet wırd dieser und ZWEel weıtere Verse VOoN einem Bild, welches den Rab-
b1, den Mulfti, den ‚„Pfaffen®‘, eiıne alte gekrümmte Frau, eiıne Schwangere, mehre-

Kinder und viele andere Personen nackt darstellt Besonders entwürdigend
wiırkt e1 die Darstellung der alten Dame., welche in ihrer ge  ümmten Haltung
miıt blanken herabhängenden Brüsten auf der Vorderseite des Bıldes sehen ist
en iıhr ist eın Junger Mannn sehen. dessen Genıitalıen in frivoler und
Weise durch seine gespreizten Beıine betont werden.

In unsensı1bler. zynıscher Manıier wiırd hiler eın Menschenbil vermittelt, das
dem Menschen Jegliche ur abspricht. Der ensch ist eın hochsozialisiertes,
kulturelles Wesen, welches nıcht auf dıie ene eines bananenfressenden Prima-
ten herabgestuft werden darf. Es ist sehr bedauerlıich, dass der Autor nıcht mehr
In den Menschen sehen kann und gefährlich diese trostlose Sichtweise Kıiındern

vermitteln. Wenn die Kınder vVvon heute die einmal uns und somıiıt die en
Von MOTgCH pflegen werden In unNns NUur nackte en wahrnehmen können.,
dann ist uns Wa  aftıg keine gute unbeschert

Die Übergeneralisierung, welche Von den Autoren VOTSCHOMMmME wird, hat AdUus
meıner k e nıcht dazu beigetragen, Kınder über Gott aufzuklären 1elimenr
wiırd ihnen Hrec diese Geschichte vermittelt, einen (jott abzulehnen, über den
SIe HFre die Lektüre noch nıchts rfahren en

Obwohl das Buch elıgıon explizit ZU ema macht. ıst 6S doch klar athe1s-
tisch ausgerıichtet. Der verheißungsvolle 1ıte enttäuscht. An der Stelle einer DC-
lungenen Aufklärung finden WITr hier eine sımple Geschichte, die In einem plum-
pPCNH Resümee endet Da die Autoren alle Religionsvertreter als aggressive und
gewaltbereite Persönlichkeıiten skizzieren. en S1Ee ohl auch eın Gottesbild,
welches dieser Beschreibung entspricht. Es drängt sıch beı dieser etrachtungs-
welse jedoch dıe rage auf, weshalb die Autoren hrlıch bemüht sınd, VOT e1-
HE  3 Gott den 6S 4QUus ihrer 16 nıcht g1ibt
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Jenseits des relıg1ösen Tradıtionsabbruches lässt sich eine NECUEC Unbefangenheit
miıt eligı0n In Erzäl  1ıteratur feststellen Im letzten Band Von Cornelıa Funkes
Tintenherz-Trilogie, Tintentod, trıtt dıe 1gur enoglıo0 die Stelle es Da 6L
iIm Gegensatz ZU bıblıschen Gott nıcht spricht (Johannesprolog), sondern
schreı1bt, ihn Markus Tomberg „„Autor-Gott“ omberg, 2009, 57) 1ede-

im Gegensatz ZU bıblıschen Gott wiıird der Autor-Gott nicht als omn1prä-
senter und omn1potenter Souverän dargestellt, sondern als eine Person, die MAäcC  h-
t1g und ächtig zugleich ist

1UTr CI Fenogli0. konnte Männer WwI1e den Schwarzen Prinzen und den Eichelhäher 6C1-
schaffen. Nun Dul, musste zugeben, dass TSst Mortimer den äher Fleisch und Jut hat-
te werden lassen. ber Anfang immer och Wort DCWESCH, und das VOonNn ihm
geschrieben worden. jedes einzelne! (Funke, 2007, 293)

Eıne welıtere Kontrastierung der Person Gottes lässt sıch trotLz eindeutiger An-
spielungen auf biblische lexte darın erkennen. dass dieser Caprıcorn die rage
stellt s WCI sagt denn. dass alle Götter gulg sınd““ unke 2003, 362) Dennoch
grei die Autorin das e1ic der Gerechtigkeıit auf, Von welchem schon Jesus 1Im
Neuen Testament berichtet. Da Fenoglı0s Wiıdersacher Staubfinger eine ulTfer-
tehung erTal spekuliert arkus Tomberg arüber, ob WIr intentfo: als eine
säkulare Umspielung oder gar als eiınen Antitext auf die christliche Passıonser-
zählung lesen ollten omberg, 2009, 58) Dem ist jedoch entgegenzuhalten,
dass 1Im letzten Buch der 1bel, der Johannesapokalypse, der Wıdersacher Gottes
auch aufersteht (Apk 133

Hıer wiırd also eine weltere bıblische dee aufgegriffen, die dem bıblıschen
Gesamtkontext nıcht entgegensteht. Damıt ann ich auch keinen Antıtext ZUr

Passionserzählung In Tintentod erkennen. Es ist trotzdem bemerkenswert, in
welcher Weise die Autorin sıch biblische Aussagen anlehnt, auch WwI1IeE Ss1e die-

teilweise inhaltlıch ihre Z  ung adaptiert.
Die Puppengeschichte Die wundersame Reise VON arı Tulane Von ate die
amılo, beschreibt die Weltreise des Hasen Edward., der während seiner Reise
tiefgreifende Persönlichkeitsveränderungen erlebt Oberflächlich betrachtet welst
die Erzählung auf vielerle1 symbolische Anspielungen In bıblischen Geschichten
hın, dem inhaltlıchen Vergleich halten die Handlungen meılnes Erachtens aber
nıcht immer stand omberg, 2009, 59)

Z/u egınn der Geschichte ist WAar eın iIm Luxus ebender verwöhnter Por-
zellanhase, der Von seiner Besıtzerin Abilene mıt 1e und Aufmerksamkei
überschüttet WIrd. Dem narzısstischen Edward Jedoch bedeuten die Gefühle des
adchens nıchts. Was ihm jedoch ergnügen bereıitet, ıst sein eigenes Spiegel-
bıld, das CI, wenn möglıch, hıingebungsvoll betrachtet. Eines ages wird
Edward VON Abilane mıt auf eın Schiff Im Verlauf der Reise geht
Edward über Bord und sınkt auf den Grund des Meeres. In der Rettung Edwards
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durch einen Fischer sıeht arkus Tomberg eine spielung auf die Geschichte
des Propheten Jonas, der ebenfalls ber Bord geht und Von einem alllsc gerei-
tet WITF: (a © 59) Man könnte 1er aber auch eiıne Anspielung auf den My-
thos VON Narzıss erkennen., der sıch ange selber spiegelt, bıs eT im eigenen Ich
ertrinkt

WAar geht 6X für Edward och einmal aufwärts. da die Trau des Fischers oroße
Freude ihm hat Sıe näht Edward CUu«c eıdung und rzählt ihm VON ihrem
Kummer. urc se1in eigenes Le1id geläute fängt Edward ersten Mal dl
Von seliner eigenen Person wegzusehen und Gefühle für jemand anderen ent-
wıckeln, wlg wırd empathiefähig. Das C hält nıcht ange ıhn all, denn die
Tochter des Fischerpaares missbillıgt dıe ezıiehung ihrer ern einem piel-
ZCEUS SIie wirftt Edward auf eine Müllhalde Edward wırd Von t1efer Verzweiflung
gepackt. urc eine weltere Wendung landet Edward be1 einer alten Dame, die
ıhn mıt ausgestreckten Armen einen Holzpfahl nagelt und als Vogelscheuche
missbraucht. Was 1er mıt Edward geschieht, kommt eıner Kreuziıgung nahe
(a O., 59) Es lässt sıch für miıch aber keine Kreuzigung im bıblischen Sınne
erkennen. 1eimeNhr sehe ich hlerin eın Sınnbild, welches arauı hındeutet, dass
Edwards E20 gekreuzigt wird. Die Demütigung die (S7- als Vogelscheuche, welche
eın Inbegriff für Hässlıic  er und Abschreckung ist, erIa) lässt sein Selbstbild
in Stücke brechen ach einiger eıt wırd Edward Von einem Jungen geklaut, der
iıhn se1lner sterbenden Schwester chenkt Edwards Persönlichkeitsveränderung
ist 1910181 schon weiıt fortgeschritten, dass ST VOT em Mitle1d für das sterbende
Mädchen empfindet

uch WAar: selbst geht ach dem Tod des adchens ruc. jedoch auch
1esmal erfährt se1In Schicksal eine Wendung. Er wırd in einer Puppenklınık WIe-
der zusammengesetzt. ach einem langen, schmerzlichen Prozess., in dem
Edward ZW ar äaußerlich entstellt innerlich ZUT ute kommt., wiırd D Von seiner
früheren Besıtzerin Abilene., die eine alte Dame geworden ıst, gefunden und
ndlıch mıt nach Hause Edwards zerbrochenes Herz wird geheılt, SA
ist Ende se1lner langen Reise einem lıebesfähigen Wesen geworden, wel-
ches die Gefühle Von Abilene letztlich voll erwıdern

Für mich ist dıe Geschichte Von Edward Tulane eine klassısche Bekehrungs-
geschichte erinnert stark das Gleichnıis VoO verlorenen So  S In as
S4 18  N Verwöhnt und un!  ar zieht C: in dıe weite Welt, dort erlebht ST e1l-
Nnen tiefen soz1ı1alen Abstıieg, Entbehrungen und Herzele1id uch WeNnN WAarT'
Abilene Ende seiner Läuterungsgeschichte nıicht entgegenlaufen kann,
Ihegt iıhr doch se1in Herz entgegen, als SIE wıieder sieht Ohne sıch seinem
äußeren stören, nımmt Abilene Edward wieder auf und zeigt ihm somit, Was
echte 1e6 edeute Von dieser 1e bezwungen, wıird Edwards Herz vollends
verwandelt, Or erwıdert die 1e von Abıilene NUunNn voll und Sahnlz Die Geschichte
scheint ZU Ausdruck bringen wollen, dass zerbrochene Herzen besser schla-
SCHh
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Auf einen hılfsbedürftigen nge stoßen WIr in Cornelıa Funkes Buch Der verlo-
vrene ngel, das 2009 erschıenen ist

Jeder von uns hat einen Enge]l184  Nadine Schemperle  Auf einen hilfsbedürftigen Engel stoßen wir in Cornelia Funkes Buch Der verlo-  rene Engel, das 2009 erschienen ist.  Jeder von uns hat einen Engel ... Sie passen auf, dass wir nicht von Bäumen fallen. Oder  vom Balkon. Und sie beschützen uns vor Autos und bissigen Nachbarhunden. Es gibt da nur  ein Problem. Wir können unseren Engel verlieren (Funke, 2009, o. S.).  So fängt die Geschichte von Cornelia Funke an, die in der Stadt der Engel Los  Angeles spielt, und in der die Autorin seit 2005 lebt. Dash macht sich Sorgen um  seine Freundin Paula, die in nur einer Woche beide Knie aufschlug, einen Zahn  verlor und den kleinen Finger gebrochen hat. Für ihn lassen all diese Ereignisse  nur einen Rückschluss zu, Paula muss ihren Schutzengel verloren haben (vgl.  Funke, 2009, o, S.). Dash, dessen Freundin Paula nicht an Schutzengel glaubt,  wendet sich hilfesuchend an seinen eigenen Schutzengel, der ihm erklärt, Paulas  Schutzengel sei wohl wegen der zu hohen Arbeitsbelastung getürmt.  Da Dash seine Freundin am Herzen liegt, gibt er nicht auf, sondern bittet sei-  nen Schutzengel Grant, ihm bei der Suche nach Paulas Engel zu helfen. Sie ma-  chen sich gemeinsam auf den Weg und finden Paulas Schutzengel Mario mit ei-  nem leuchtschwachen Heiligenschein auf dem Hollywood-Schriftzug sitzen. Ma-  rio ist sehr frustriert, denn für all ihren Einsatz bekommt sie niemals ein aner-  kennendes Wort. Sie fühlt sich erschöpft und möchte ihren Auftrag an den Nagel  hängen. Grant, der weiß, wie man in solchen Situationen hilft, poliert Marios  Stern auf dem Hollywood-Boulevard. Der aufstrahlende Glanz gibt Mario neue  Kraft, sie wird aufs Neue befähigt, Paula zu beschützen, auch ohne ein anerken-  nendes Dankeschön.  Die Moral, die aus Cornelia Funkes Buch hervorgeht ist, dass man nicht nur  die Freundschaft zu anderen Menschen, sondern auch zu seinem Schutzengel  pflegen muss. In Bild und Text des Buches nimmt die Freundschaft eine zentrale  Rolle ein.  Die Schutzengel der beiden Kinder waren einst Stars auf der Erde, die im  Showgeschäft tätig waren. Dies erklärt auch, weshalb sie ihre Kraft von der Erde  und nicht vom Himmel aus erhalten. Anja Ballis stellt daher folgerichtig den  Verlust einer transzendenten Ebene fest (Ballis, 2011, 76). Auffallend ist auch  der Rollentausch, den die Autorin vornimmt, indem sie in ihrer Geschichte hilf-  lose Helfer skizziert. Außerdem weisen die Engel menschliche Züge auf, sie sind  ermüdet, reagieren gekränkt und frustriert. Es ist fraglich, ob das Vertrauen der  kleinen Leser in Engel als Helfer damit gestärkt wird.  In Ihrem Buch Der kleine Gott (2008) stellt Annette Swoboda Gott als den  Schöpfer aller Lebewesen vor. Die Bilder, welche von der Autorin selbst stam-  men, sind sehr liebevoll und phantasievoll gestaltet und strahlen, mit weichen  Farben gemalt, eine große Harmonie aus. Auf dem Cover des Buches sitzt Gott,  ein kleiner rothaariger Junge mit Latzhose und Strohhut, gemeinsam mit vielenS1ie Passch auf, aSsSSs WITr nıcht VO  7 Bäumen fallen. der
VOTIN Balkon. Und S$1e beschützen UulNs VOT Autos und bissıgen Nachbarhunden. FEs o1bt da ur
eın Problem. Wır können UuNscren Engel verlieren (Funke, 2009, S

So fängt dıe Geschichte Von Cornelıia Funke dAll, dıe In der der nge LOS
Angeles spielt, und in der die Autorın seı1it 2005 ebt ash macht sıch Sorgen
seine Freundın aula, die einer OC el Kniıe aufschlug, einen Zahn
verlor und den kleinen Finger gebrochen hat Für iıhn lassen all diese Ereignisse
Nnur einen Rückschluss L} aula [NUSS iıhren Schutzenge verloren en (vgl
unke, 2009, S:} Dash, dessen Freundın aula nıcht Schutzengel oglaubt,
wendet sıch hılfesuchen seinen eigenen Schutzengel, der ıhm erklärt, Paulas
Schutzengel sSe1 ohl der en Arbeıtsbelastung getürmt.

Da ash seine Freundın Herzen lıegt, g1bt CT nıcht auf, sondern bittet S@e1-
NCn Schutzenge Grant, beı der uC| nach Paulas nge helfen Sie
chen siıch gemeinsam auf den Weg und en Paulas Schutzenge Marıo mıiıt e1-
11Cc  Z leuchtschwachen Heılıgenschein auf dem Hollywood-Schriftzug sıtzen. Ma-
10 ist sehr frustriert, denn für al] ihren Einsatz bekommt S1e nıemals eın Al
kennendes Wort Sie hit sıch erschöp und möchte ihren uftrag den age]
hängen. Grant, der we1ß, w1ıe INnan in olchen Situationen hılft, poliert Marıos
Stern auf dem Hollywood-Boulevard. Der aufstrahlende anz o1bt Marıo NECUC
Kraft, S1IE wıird aufs Neue befähigt, aula beschützen, auch ohne eın anerken-
nendes ankeschön

Die oral, die dus Cornelia Funkes Buch hervorgeht ist, dass INan nıcht MUT
die Freundschaft anderen Menschen, sondern auch seinem Schutzengel
pflegen INUusSsS In Bıld und ext des Buches nımmt die Freundschaft elne zentrale

en
Die Schutzengel der beıden Kınder einst Stars auf der Erde, dıie 1m

Showgeschä 1g Diıes er auch, weshalb s1e ihre raft VON der Erde
und nıcht VO Himmel aQus erhalten An]a Ballıs stellt er tolgerichtig den
Verlust einer transzendenten ene fest (Ballıs, 201 E 76) Auffallend ist auch
der Rollentausch, den dıie Autorin vornımmt. indem S1e iın ihrer Geschichte hılf-
Ose Helfer skizziert. uberdem welisen die nge menschnhliche Züge auf. s1e sınd
ermüdet, reagieren gekrän! und frustriert. Es ist fraglıch, ob das Vertrauen der
kleinen Leser In nge als Helfer damıt gestärkt wird.

In Ihrem Buch Der kleine (rott (2008) stellt Annette woboda Gott als den
chöpfer er Lebewesen VOL. Die Bılder, welche Von der Autorin selbst stam-
INCH, sınd sehr lebevoll und phantasievoll gestaltet und trahlen, miıt weıichen
Farben gemalt, eine große Harmonie aQus Auf dem Cover des Buches sıtzt Gott,
ein kleiner rothaarıger Junge mıiıt Latzhose und Strohhut, gemeinsam mıiıt vielen
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unterschiedlichen Tieren auf einem TOK0Od1 Eınes Morgens betrachtet Gott
glücklich und zufrieden seine schöne Welt Er steht auf, putzt sıch dıe ne und
macht eiınen Spazıergang. Obwohl Gottes Welt schön ist. kommt S1IE ihm den-
noch ST1 VOL. Um dies ändern, erscha er in einem kreatıven Bastelakt
zunächst dıie Tiere und nımmt sıch die Menschen für später VO  — el geht C

auch auf AÄnderungs- und nderwünsche e1in, damıt alle se1ıne Geschöpfe zufrie-
den Ssind.

Die Autorın stellt Gott als einen nıedlichen kleinen ungen dar. Damıt schafft
s1e einen Identifikationsfaktor für das kiındliche ubli1Kum Sıie versucht durch die
kindliche Gestalt (jottes das Unfassbare assbar und begreifbar machen.
urch seine Vermenschlichung eria! (Gjott jedoch einen Profilverlust, weıl CT in
eline Schablone gepresst wird, in die wiß nıcht DassSch kann Obwohl dıe Hılfestel-
ungen, die die Autorin den Kındern bleten möchte, nachvollziehbar SInd, können
sS$1e dennoch irreführend sein Dies wiıird schon 1Im 1te erkennbar. In dem ott als
eın bezeichnet wIrd. Dies ist eiıne Darstellung, die Gjott In keinem Fall entspre-
chen kann

In hrem Buch Ein Stiefel fällt VO.:  S Himmel (2001) mıt eichnungen Von Chlara
Carrer lässt Kare ultgen (Gjott auf der ucC ach einem tiefel durch die Welt
irren (Blultgen, Nıemand fıindet eı1t für iıhn. bıs auf einen kleinen Jungen,
der (Gjottes tiefel AUus einem See gefisc hat Er nımmt siıch SCHHEDBIIC auch eıt
für (Giott und el ihm seIn Ohr

Die Menschen sınd nıcht mehr bereıt, ihre eıt mıt (jott verbringen. Dies
ist eine der Botschaften, die ich AUus diesem Buch herauslese und dieser Stelle
auch gelungen uch die oischa dass ott selber aktıv ach einer
Begegnung mıt den Menschen sucht. ist schön gelungen Der Rollentausch, wel-
cher OI  mM wurde., ist trotzdem nıcht stimm1g. (Gjott als Souverän hat den
Menschen nıcht nötig, sondern anders herum, auch wenn der Gott, den unNns die

vermittelt, sıch durchaus Gemeininschaft mıiıt den Menschen wünscht und als
Vermiuittler seinen einzigen geliebten Sohn sendet. urch seine Hılfsbedürf-
igkeıt wird (Gjott auch In dieser Geschichte eın gemacht
och einen oroßen Schritt weıter geht Paul Verrpets in seinem Buch Gott, das
2003 In deutscher Sprache erschıenen ist Der Nıederländer chıickt eın ind mıiıt
einem Fernglas auf die uC nach (jott und lässt 6S ündıg werden. urch die
Gläser beobachtet Gott. der in Gestalt eines Hasen mit ind und ege e1l-
Ner haust Er erzieht dıe Kınder ach althergebrachtem Muster und tfordert
SIE dazu auf, hren Teller leer Als moderner Papa bringt S seine Kıinder

en selber 1INns Bett und zaubert s1e In den Schlaf.
Für mich hat die Darstellung (Gjottes in diesem Buch iıhren Tiefpunkt erreicht.

Gott., der als Hase mıt selner Famıiılıe in eiıner haust und Karotten isst, wird
hier AB trıvial dargestellt. Es bleibt auch bsolut unklar., welches Gottesbild
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1er vermuittelt werden soll oder in diesem lıterarıschen Bıld göttliche Merk-
male finden sein sollen

Der Kinderbibelboom

ınen immer höheren Stellenwert gewinnen offensichtliıch Kınderbibeln, und das
nıcht NUr iIm privaten Bereıich, sondern auch in Bıldungseinrichtungen wI1e Kın-
dergärten, chulen und kırchlichen Gemeıinden (Neuschäfer, 2011 182) Dies
beobachtet nıcht L11UT Neuschäfer, sondern auch Gottfried dam Aus seiner
Perspektive tellen Kınderbibeln eın sehr tragendes edium Zuge der elıg1ö-
SCI] Persönlichkeitsbildung dar, ußerdem hält ] Ss1ie auch die weıtesten
verbreıteten Kınderbücher überhaupt! Seine Behauptungen stutzt eT weıtestge-
hend auf Beobachtungen, iIm 1INnDI1C auf das vielTallige Angebot, das allerorts
anzutreffen ist ue Zahlen nenn i el nıcht, sondern verweist auf die
etzten 200 ahre, denen 500 Kınder- und Schulbibeln herausgekommen sein
sollen Er welst darauf hın, dass Kıinderbibeln nıcht mehr ausschheblic reliıg1-
Osen Buchhandlungen finden Sind, sondern auch Von aby-Artikel-
Ausstattern und Lebensmitteldiscountern angeboten werden, Von letzteren SOgar

Schnäppchenpreıis. en der gebundenen Ausgabe g1bt 6S inzwischen auch
eın vielfältiges Angebot Bıbelcomics. Hörcassetten, CDs und auch nternet-
Kınderbibeln. hınzu kommen Sachbücher und einzelne bıblische Geschichten,
die AdUus unterschiedlichsten Perspektiven rzählt werden (vgl Adam, 2007, 300)

uch Horst Heinemann bemerkt den K ınderbiıbelboom und richtet seinen
1C auf das Jahr mit der 2004, dem HNeine in Deutschlan: weiıt über
hundert Kıinderbibeln NEeUu herausgekommen sınd oder NC aufgele. wurden
(Heinemann, 2005, 91) och konkreter wiıird Neuschäfer seiner Disser-
tatıonsschrift über Kınderbibeln, In der ST sehr dıfferenziert herausstellt, in wel-
chem Umfang Kıinderbibeln in den letzten en auf den ar gebrac) WUT-
den In meınen Angaben beschränke ich mich auf die Anzahl der Neuveröffentlı-
chungen se1ıt den Odßer ahren (Neuschäfer, 2010, 106)
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7a der
Neuveröffentlichungen

9900

9972
093

99’7
998
999
2000
2001
2002
2003
2004
2005

DD OO r ID OO IDSIeSIDSIST AIJahr  1990  1991  1992  1993  1994  1995  1996  1997  1998  1999  2000  2001  2002  2003  2004  2005  20062006 %
Wıe die Angaben ın der Tabelle ersic  1C machen, wurden aut Neuschäfer im
Zeıtraum Von 990 bıs 2006 191 Kınderbibeln Neu veröffentlicht Aufgrund des
beispiellosen rfolges der Kinderbibe als rel1ıg1ösem Kinderbuch habe ich miıich
dazu entschlossen, dem Phänomen Kıinderbibeln 1Im Folgenden meıne besondere
Au  erksamkeit wıdmen. Den vielfältigen Erklärungsmodellen, OTaus sıch
der Verkaufserfolg und die hohe acC  age Kınderbibeln OTZ relig1öser ITa
ditionsabbrüche innerhalb einer zunehmend säkularısierten Gesellscha ergeben,
möchte ich keine besondere Au  erksamker schenken. 1eimenr möchte ich auf
die und Gestaltung der Bücher eingehen und somıit das Buch selber im
Zentrum meıiner Betrachtungen halten

Bilder als Auswahlkriterium für Kinderbibeln

och heute ann ich miıich daran erinnern, wWwI1Ie meıine Mutltter eines ages eine
große ge. Kınderbibe mıiıt dem 1ıte Die Kinderbibe ach Hause rachte Es
ist meinem Gedächtnis nıcht mehr zugänglıch, ob S1e VON Nieden,
Anne de Fries oder einem ganz anderen, eher unbekannten Autor tammte Was
mır aber noch immer sehr im Gedächtnis a  el, sınd die Bılder, die arbenfroh,
treundlich und ausdrucksstark Besonders gul kann ich mich e1 das
Bıld erinnern, welches die Geschichte Vvon Daniel In der Öwengrube iıllustrierte.
Daniel salz völlig unversehrt inmitten der Löwen, denen Gottes nge den Ra-
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chen versperrtt en (die nge nıcht arau sehen). Ebenfalls sehen
WAar Önıg ebukadnezar, der orgen besorgt nach Danıiel Ausschau 1e
und ihn seiner oroßen Erleichterung versehrt ortand och heute denke ich

dieses Bıild, WEeNnNn ich mich in schwierigen Sıtuationen befinde und verbinde
6S mıiıt Hoffnung, Zuversicht und dem Vertrauen, dass (Gjott auch dem wütendsten
LÖöwen das Maul verschließen kann

ber eine annlıche rfahrung we1lß auch Horst Heinemann berichten und
behauptet eC dass sıch Bilder teilweıse lebenslang einprägen und gerade
Kındern helfen, deren Textverständnis och nıcht umfassend ausgebildet ist, sıch
die Welt erschhıeben Ferner sprechen Bılder dıe Gefühlswelt bleiben
mıt in unNns lebendig und beeinflussen nonverbal uUNseTr enken (Heinemann, 2005,
91)

uch wenn die Bıldtradıtion VOoN einst (Biblia Pauperum), die WITr noch heute
Kathedralen und Kirchen wliederfinden können, weıtestgehend edeutung

verloren hat, g1bt 6S auch och heute keine nıcht iıllustrierten Kınderbibeln im
Angebot. Diese atsacne drängt unNns natürlich die rage auf. nach welchen Kriıte-
rien WIr Bılder in Kınderbibeln bewerten können oder sollen Es ann e1 hılf-
reich se1in, die unterschiedlichen Bildgestaltungsmöglichkeiten und Stilrıchtun-
SCH IC nehmen.

Eınige Uunstlier sınd darauf bedacht, ihre Bılder realıstisch WwI1e möglıch
darzustellen Sie sınd arum emüh viel Realıtät WwI1Ie möglıch in iıhren Bıldern

reflektieren. Dies bezieht sıch sowohl auf die Fıguren, als auch auf die Um:-
welt, der diese in Erscheinung eien Die Bılder sollen ffenbar Realıtätsnähe
vermitteln und keinen märchenhaften OuC en

(Janz anders präsentieren siıch die Darstellungen, dıie kindgerecht wI1Ie mÖög-
ıch daherkommen wollen Sıe sınd sehr überlegt das kiındliche Auffassungs-
vermögen angepasst, reduzieren sıch auf schlichte Formen und versuchen wich-
tige Textaussagen eutlic WIE möglıch in den us rücken. Be1 en 10-
benswerten Bemühungen, die Entwicklungspsychologie in der Bıildkonstruktion
ZU Z/uge kommen lassen, Irg sich In diesen Abbildungen AdUus meılner IC
die efahr der Eindimensionalität. iıne Verstärkung erta diese Methode in der
nlehnung Comicgestaltungsformen.

ach welchen Beurteilungskriterien kann NUuUnN aber erfolgreic AdUus dem INan-
nıgfaltigen Angebot ausgewählt werden? ıne scheinbar sinnvolle alnahme
ist die Auswahl ure das ind selber Das Kınd entsche1idet, Was gefällt und hat
somıiıt die Motivation, das Bıldangebot auch tatsächlıc eingehend betrachten.
Dieser sehr sınnvoll scheinende Ansatz Irg Jedoch die Gefahr, dass sıch die
Kınder das aussuchen, WasSs hnen schon vielen anderen Orten egegne ISt,
nämlıch das weıtgehend anspruchslose Comuıuc. Die schlichten, eindimensionalen
Darstellungen könnten eine eingehende e  aC  FQ der Bılder Aaus meılner IC
Von vornhereın verhindern. Der Impuls, chnell umzublättern die nächste
Momentaufnahme betrachten, ur schwer unterdrücken sein Wıe
oben erwähnt, machten neben mır auch andere Menschen die Erfahrung des
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nachhaltigen IN  ckes., den eın Bıld AdUus Kıindheitstagen auf uUunNns en kann
Von diesem Denkansatz ausgehend, hält Horst Heinemann eine eranführung
die bıblischen Überlieferungen Uurc Comiczeichnungen für völlıg inadäquat
und stellt infrage, ob eıne Jesusdarstellung die einem Sven Glückspils Ver-
wechseln ähnlıchsieht. tatsächlic innvoll sein kann An dieser Stelle kann ich
ıhm L1UTr zustiımmen, denn schhebliıc ollten die Bilder den Anspruch erfüllen,
den Charakter und dıie Charaktere des Textes zutreffend w1ie möglıch ‚ZU-
en Mır bleiben große Zweıfel, ob dies mıt derartig einfältigen eiıchnunge
gelıngen kann €e1 ist dıie rage der Auswahl ZWAar noch immer nıcht geklärt,
jedoch lassen sıch stie Annäherungen Abgrenzung das Unpassende bereıts
anbahnen.

Bılder In Kınderbibeln en nıcht die Aufgabe, den Text schön dekorie-
ren, Leerstellen auszufüllen oder dıe Seiten bunt schmücken. 1elIimenr ollten
SIE narratıven Charakter aben, damıt Neugierde wecken und z Nachfragen
aNTeLCH (vgl Heiınemann, 2005, 29 Eın gelungenes Bıld sollte der Lage
se1n, Stimmungen auszudrücken, Betroffenhetr auszulösen und durch Vielper-
spektivıtät eigene kındlıche CENKPrOZESSE
47 Texte als Auswahlkriterium für Kinderbibeln

Für den nıcht relıg1ionskundigen Leser eine Textzensur be1 der inderD1-
belauswahl schwer. Es scheınt, als ob eıne rein verkürzte und vereinfachte Aus-
gabe bıblischer Texte er innvoll ware Die Vielperspektivıität und 1eTendI1-
mens1ıon bıblischer lexte steht dem Jjedoch aher werden das kınd-
liche Verstehen adaptierte Neugestaltungen nötig. Dies bezieht sıch nıcht DUr auf
den nha der Jexte: sondern auch auf dıie Textgestaltung, AUus Dıiıskretion N-
über dem kiındlichen Leser.

WEe1 Charaktere lassen sıch grundsätzlıch unterscheiden. Zum einen sınd dies
die Vorlesebibeln. die auch Von Kındern mıt weıtentwickelten Lesekompetenzen
selbst elesen werden können, ZU anderen sınd dies TEE, die sehr gezielt
das och unausgereifte Leseverständnis der Kinder angepasst SInd.

In den vVC.  CNn Dekaden en Religionspädagogen diverse Erzählansät-
entfaltet, dıie untereinander kontrovers diskutiert werden. Im Folgenden werde

ich kurz auf die bedeutendsten Erzählweisen der etzten Jahre und deren Urheber
eingehen.

Der ohl bekannteste er ihnen ist Dietrich Steinwede. Er empfiehlt, CN
WwI1e möglıch Al bıbliıschen Origmaltext er Jleiben und erhofft sıch
mıit, eine allmähliche Ausbildung bıblischen Sprachverständnisses beim Rezipi-
nten

Davon abweıchend befürwortet der Schweizer alter el  arı eiıne Weıiter-
entwıcklung des Textes durch antasıe mıiıt dem Ziel, eine Identifikationsmög-lichkeit für die Rezıpienten schaffen, indem B die Texte in Rahmenerzählun-
oCcnh einbettet und den Erzä  en bis In die Gegenwart weıterstrickt. NI1co ter
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Liınden sıeht sıch selber als sprachlichen Brückenbauer, der in humoristischer
Weılse die archaische Sprache der In den Sprachchargon der Oderne über-
sefifzten möchte. Obwohl seine Erzählweise beI1 den Lesern gul ankommt. wird
Von Dietrich Steinwende harsch krıtisiert, der ter Lindens Sprachspielereien als
pemlich, misslungen und eren!wahrnımmt.

In einem Versuch, polıtical Correctiness dıe archaischen Texte bringen,
wırd die der rau den Erzählungen immer wıieder NEeU definiert. Der Va-
ter 1m Hımmel kann Im Zuge dieser emühungen auch schon einmal ZUTF Tau
werden (vgl eb  Q, 4—9 en!| einer theologischen orlesung wurde ich

Zeugin ernsthafter Bemühungen, dıie 1ef freundschaftlıche Verbundenheit
der Schwiegertochter Rut ihrer Schwiegermutter Noom1, welche WIE 1m ıblı-
schen Kontext erläutert rein führsorglich motiviert Warl, In eine homosexuell
1vierte Verbundenhetr umzudeuten. Dies stieß be1 mır und den melisten Zuhörern
auf breites Unverständnıis, da der Folgetext die augenfällıg heterosexuellen Ne1-
SUNgZCH Von Rut klar herausstellen (Rut LL-1880)

Wıe AdUuSs meılnen Erläuterungen hervorgeht, esteht keine Einheitlichkeit InN-
nerhalb der Erzählmethoden Be1l er Gegensätzlichkeıit sollte das gemeinsame
Ziel darın bestehen, die biblische Ofscha den künftigen Generationen welter-
zugeben, s1e nıcht In Vergessenheıt geraten lassen (vgl eb  O 94)
43 Bihlische Geschichten für Kinder rzählt

In seiner Bıbelabenteuerreihe Tante elimndas geheimnisvolles Zimmer, die 2007
im Fischerverlag erschıenen 1Ist, erzählt Frank Fıischer die Geschichte rahams
und seiner Tau Sara, die wiß In eine abenteuerliche Zeıtreise verpackt, die die
Kınder ena und elllxX unternehmen. €e1 ist der Autor darauf bedacht, die bıb-
lısche Oischa unverfälsch:; wI1Ie möglıch erzählen. Dies kommt dadurch
ZU Ausdruck, dass die Kınder dıe esche  1S5se Vvon außen betrachten und
nıcht auf die Hauptdarsteller selbst Einfluss nehmen können. In Kontakt efie
können s1e mıt Randfıiguren. Damıt geht der Autor ZWaTr jedem Rısıko der
Verfremdung erfolgreic. aus dem Weg Er verbaut mıt dieser Vorgehensweise
aber auch die Möglıichkeıit für spannende Ausemandersetzungen, die zwischen
den Hauptpersonen und den Kındern hätten stattfinden können und hält den kınd-
lıchen Leser dadurch auf Dıstanz den Hauptfiguren.
Die Schweizer Religionspädagogin Vren1 Merz wendet sıch muıt iıhrer Trzahlan-
leıtung Die der Bettkante ebenfalls bıbliıschen Geschichten Ihr Buch
wendet sıch nıcht primär Kınder, sondern den erwachsenen Leser., der dazu
ermutigt werden soll. seinen Kındern biblische Geschichten erzählen. Geglıe-
dert ist das Buch nach dem us des Kıirchenjahres und schafft immer
möglıch einen Bezugspunkt kırchlichen Rıtualen Der Schwachpunkt des Bu-
ches lässt sıch seinem 1te ausmachen: ers als versprochen, handelt
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siıch nıcht eine für die Bettkannte, sondern Geschichten aus
dem Neuen Testament (vgl Tomberg, 2009, 35)
Die in New ork City ebende Engländerin ally Lloyd-Jones nımmt in ihrem
Werk The Jesus toryboo überraschender Weise dıe gesamte mıiıt
Neuem und em Testament in chronologischer Reihenfolge in den 1C und
richtet sıch Von ang dıirekt den kındlıchen Leser. Dıie Geschichten stel-
len en Essenz der bıbliıschen lTexte dar, mıt dem Versuch. die Hauptaussagen
des lextes interessant und verständlich darzustellen In indgemäßer nıcht 1ındı-
scher Sprache, wırd einer Abenteuerreise HEG die eingeladen

NOo, the Bıble isn’t book of rules, book of heroes. The Bible 1S most of all Story It’s
adventure SOr Y about Hero who TOm far wın back his ost

TEASUre It’s love SLOTY about brave Prince who leaves his palace, hıs throne everything
TESCUC the ONEC he loves. It’'s ike the most wondertful of falry tales that has OÖINC in

real ıfe 2y — ——Religiöse Kinder- und Jugendliteratur  191  sich nicht um eine Bibel für die Bettkannte, sondern nur um Geschichten aus  dem Neuen Testament (vgl. Tomberg, 2009, 55).  Die in New York City lebende Engländerin Sally Lloyd-Jones nimmt in ihrem  Werk The Jesus Storybook Bible überraschender Weise die gesamte Bibel mit  Neuem und Altem Testament in chronologischer Reihenfolge in den Blick und  richtet sich von Anfang an direkt an den kindlichen Leser. Die Geschichten stel-  len eine Essenz der biblischen Texte dar, mit dem Versuch, die Hauptaussagen  des Textes interessant und verständlich darzustellen. In kindgemäßer nicht kindi-  scher Sprache, wird zu einer Abenteuerreise durch die Bibel eingeladen:  No, the Bible isn’t a book of rules, or a book of heroes. The Bible is most of all a Story. It’s  an adventure story about a young Hero who comes from a far country to win back his lost  treasure. It’s a love story about a brave Prince who leaves his palace, his throne — everything  — to rescue the one he loves. It’s like the most wonderful of fairy tales that has come true in  real life ! ... There are lots of stories in the Bible, but all the stories are telling one Big Story.  The Story of how God loves his children ... (Lloyd-Jones, 2007, 17)  Das Ziel, die Liebe Gottes zu seinen geliebten, wertgeschätzten Kindern darzu-  stellen, kommt immer wieder in eindrucksvoller Weise zum Ausdruck, verbun-  den mit der Hauptaussage, dass Gott sich durch seinen einzigen Sohn den Men-  schen selber schenkte. Da ein eindeutiger Fokus auf die Personen der biblischen  Geschichten gerichtet ist, wird sowohl in das Alte als auch in das Neue Testa-  ment mit einer Vorstellung der Hauptfiguren eingeführt. Dies schafft vielfältige  Identifikationsmöglichkeiten für die Rezipienten. Besonders schön kommt die  Hinwendung zum kindlichen Adressaten in dem Versuch zum Ausdruck, das  Vaterunser in kindgemäßer Sprache weiterzugeben:  Hello Daddy!  We want to know you.  And be close to you.  Please show us how.  Make everything in the world right again.  And in our hearts, too.  Do what is best — just like you do in heaven,  And please do it down here, too.  Please give us everything we need today.  Forgive us for doing wrong, for hurting you.  Forgive us just as we forgive other people  when they hurt us.  Rescue us ! We need you ...  You see, Jesus was showing people that God would always love them — with a Never Stop-  ping, Never Giving Up, Unbreaking, Always and Forever Love (Lloyd-Jones, 2007, 226—  227).There ots of SfOTIeSs in the Bıble. but all the StOr1es tellıing ONE Bıg Story
The Story ofhow (G0d loves his childrenReligiöse Kinder- und Jugendliteratur  191  sich nicht um eine Bibel für die Bettkannte, sondern nur um Geschichten aus  dem Neuen Testament (vgl. Tomberg, 2009, 55).  Die in New York City lebende Engländerin Sally Lloyd-Jones nimmt in ihrem  Werk The Jesus Storybook Bible überraschender Weise die gesamte Bibel mit  Neuem und Altem Testament in chronologischer Reihenfolge in den Blick und  richtet sich von Anfang an direkt an den kindlichen Leser. Die Geschichten stel-  len eine Essenz der biblischen Texte dar, mit dem Versuch, die Hauptaussagen  des Textes interessant und verständlich darzustellen. In kindgemäßer nicht kindi-  scher Sprache, wird zu einer Abenteuerreise durch die Bibel eingeladen:  No, the Bible isn’t a book of rules, or a book of heroes. The Bible is most of all a Story. It’s  an adventure story about a young Hero who comes from a far country to win back his lost  treasure. It’s a love story about a brave Prince who leaves his palace, his throne — everything  — to rescue the one he loves. It’s like the most wonderful of fairy tales that has come true in  real life ! ... There are lots of stories in the Bible, but all the stories are telling one Big Story.  The Story of how God loves his children ... (Lloyd-Jones, 2007, 17)  Das Ziel, die Liebe Gottes zu seinen geliebten, wertgeschätzten Kindern darzu-  stellen, kommt immer wieder in eindrucksvoller Weise zum Ausdruck, verbun-  den mit der Hauptaussage, dass Gott sich durch seinen einzigen Sohn den Men-  schen selber schenkte. Da ein eindeutiger Fokus auf die Personen der biblischen  Geschichten gerichtet ist, wird sowohl in das Alte als auch in das Neue Testa-  ment mit einer Vorstellung der Hauptfiguren eingeführt. Dies schafft vielfältige  Identifikationsmöglichkeiten für die Rezipienten. Besonders schön kommt die  Hinwendung zum kindlichen Adressaten in dem Versuch zum Ausdruck, das  Vaterunser in kindgemäßer Sprache weiterzugeben:  Hello Daddy!  We want to know you.  And be close to you.  Please show us how.  Make everything in the world right again.  And in our hearts, too.  Do what is best — just like you do in heaven,  And please do it down here, too.  Please give us everything we need today.  Forgive us for doing wrong, for hurting you.  Forgive us just as we forgive other people  when they hurt us.  Rescue us ! We need you ...  You see, Jesus was showing people that God would always love them — with a Never Stop-  ping, Never Giving Up, Unbreaking, Always and Forever Love (Lloyd-Jones, 2007, 226—  227).(Lloyd-Jones, 2007, 17)

Das Ziel, die 1e€ (Gjottes seinen geliebten, wertgeschätzten Kındern darzu-
stellen, kommt immer wieder in eindrucksvoller Weise ZU Ausdruck, verbun-
den miıt der Hauptaussage, dass Gott sıch urc seinen einzıgen Sohn den Men-
schen selber schenkte. Da eın eindeutiger us auf die Personen der bıblischen
Geschichten gerichtet ist, wırd sowohl! In das Ite als auch In das Neue Testa-
ment mıt eıner Vorstellung der Hauptfiguren eingeführt. Dies schafft vielfältige
Identifikationsmöglichkeiten für die Rezıplenten. Besonders schön kommt dıe
Hiınwendung ZU kındlıchen Adressaten In dem Versuch ZU Ausdruck, das
Vaterunser In kindgemäßer Sprache weiterzugeben:

Hello Daddy!
We S  n know YOUu.
And be close YOU.
Please chow hOow.
Make everything in the world rıght agaln.
And In OUTr hearts, OO0
Do hat 1S best — Just 1ke yOUu do In heaven.
And please do it down here., t00
Please Q1VeE everything need today
Forgive for doing WTIONS, for hurting YOU.
Forgive Just forg1ve other people
when they hurt
Rescue * —n We need YOUuReligiöse Kinder- und Jugendliteratur  191  sich nicht um eine Bibel für die Bettkannte, sondern nur um Geschichten aus  dem Neuen Testament (vgl. Tomberg, 2009, 55).  Die in New York City lebende Engländerin Sally Lloyd-Jones nimmt in ihrem  Werk The Jesus Storybook Bible überraschender Weise die gesamte Bibel mit  Neuem und Altem Testament in chronologischer Reihenfolge in den Blick und  richtet sich von Anfang an direkt an den kindlichen Leser. Die Geschichten stel-  len eine Essenz der biblischen Texte dar, mit dem Versuch, die Hauptaussagen  des Textes interessant und verständlich darzustellen. In kindgemäßer nicht kindi-  scher Sprache, wird zu einer Abenteuerreise durch die Bibel eingeladen:  No, the Bible isn’t a book of rules, or a book of heroes. The Bible is most of all a Story. It’s  an adventure story about a young Hero who comes from a far country to win back his lost  treasure. It’s a love story about a brave Prince who leaves his palace, his throne — everything  — to rescue the one he loves. It’s like the most wonderful of fairy tales that has come true in  real life ! ... There are lots of stories in the Bible, but all the stories are telling one Big Story.  The Story of how God loves his children ... (Lloyd-Jones, 2007, 17)  Das Ziel, die Liebe Gottes zu seinen geliebten, wertgeschätzten Kindern darzu-  stellen, kommt immer wieder in eindrucksvoller Weise zum Ausdruck, verbun-  den mit der Hauptaussage, dass Gott sich durch seinen einzigen Sohn den Men-  schen selber schenkte. Da ein eindeutiger Fokus auf die Personen der biblischen  Geschichten gerichtet ist, wird sowohl in das Alte als auch in das Neue Testa-  ment mit einer Vorstellung der Hauptfiguren eingeführt. Dies schafft vielfältige  Identifikationsmöglichkeiten für die Rezipienten. Besonders schön kommt die  Hinwendung zum kindlichen Adressaten in dem Versuch zum Ausdruck, das  Vaterunser in kindgemäßer Sprache weiterzugeben:  Hello Daddy!  We want to know you.  And be close to you.  Please show us how.  Make everything in the world right again.  And in our hearts, too.  Do what is best — just like you do in heaven,  And please do it down here, too.  Please give us everything we need today.  Forgive us for doing wrong, for hurting you.  Forgive us just as we forgive other people  when they hurt us.  Rescue us ! We need you ...  You see, Jesus was showing people that God would always love them — with a Never Stop-  ping, Never Giving Up, Unbreaking, Always and Forever Love (Lloyd-Jones, 2007, 226—  227).You SCC, Jesus showıng people that G0od would always love them ıth Never Stop-
pıng, Never Gıiving Up, Unbreaking, Always and Forever Love (Lloyd-Jones, 2007, 226
227
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Diese Kınderbibe ist eine der wen1gen, die Gottes arakter zıielgenau akzentu-
lert und in unau  inglıcher Weise Glauben einlädt Die farbenfrohen Bılder
tellen Figuren und Umwelt in ıhrem geschichtlichen Kontext dar el sınd S1e
oft auf die Hauptaussage des vorangegangechCch JTextes reduzlert. Le1ider wırken
dıe Personendarstellungen insgesamt etwas hölzern, und die Gesıichter lassen
Ausdruck vermissen.

Eime kurze Biılanz

In vielen der aufgeführten erke hat Gott eutlic Souveränııtät verloren. Er
reagıert nıcht mehr., e aglert und das aus einer oft Oosen Posıtion heraus. ott
wurde gewissermaßen Von seinem Thron gestoßen, wiß ist einer Von uns ‚W OTL-
den Dıesmal aber nıcht als feischgewordenes Wort, WIEe uns Jesus, Sahz (jott
und Sahz ensch in der vorgeste wird, sondern als einer mıt Makeln und
Schwächen

Immer wieder werden Zitate aus der und in einen
Kontext eingepflanzt. Dadurch entsteht eın Mischmasch relıg1ösen Symbolen,
deren Ursprung VO durchschniıttlichen Leser nıcht mehr zweiıfelsfreı gedeutet
werden kann

Die wenigen Bücher, die die christliche otscha unverTalsc in iıhren Miıt-
elpunkt tellen. eschränken sıch in der ege auf die Nacherzählung biblischer
Texte Kaum en sınd Bücher., die den chrıstliıchen Glauben Sanz selbstver-
sStandlıc. im Alltag ihrer Protagonisten thematıisıeren. Damıt werden die Jungen
eser, W auch unbeabsiıchtigt, auf ein! Dıstanz gehalten, dıie sıch Aus me1ılner
s durch gee1gnete Protagonisten, mıt denen s1e sıch identifizieren könnten,
überbrücken 1e

Anja Ballıs SCeWanNn den Eiındruck, die Gottesbilder in er Kınder- und
Jugendliteratur selen konstrulert, dass s1e für die Gottesbilder eıner säkularen
Gesellscha anschlussfähig blieben (vgl Ballıs, 201 L 84) Folgerichtig werden
die Gottesbilder nıcht mehr AUus dem biblischen Kontext abgeleitet, sondern den
Erwartungen der gegenwärtigen Gesellscha: angepassl.

Was wird vermisst?

In der Gesamtschau relıg1öser Kınder- und Jugendliteratur lassen sich kaum
er finden, die sıch direkt die Kinder selbst richten mıt dem orhaben, den
christlichen Glauben offensıv ZUT Sprache bringen. uch Langenhorst stellt
einen ange]l explizıt christlicher fest Er beklagt, 6 se]len kaum er
mıt christlicher Grundausrichtung oder otıven finden (vgl Langenhorst,
2011 15) war auchen in vielen Büchern rel1g1ös transzendente Motive und
spezielle Themen auf, WIEe Z eispie die Modethemen ngel, Tod und Ster-
ben, ankheiıt und Verlust, chmerz und Jrauer, 1e und Hoffnung, oder ph1-



193Relig1öse Kınder- und Jugendliteratur

losophısche Fragestellungen. elieDter nıcht gelehrter Glaube ist dagegen fast
nırgendwo finden el hat der weit angewandte Religionsbegriff oft ZUT
Nıchteindeutigkeıit und Belıebigkeit der Auswahl rel1ıg1ösen otiıven und Stof-
fen AdUus en möglıchen relıg1ösen oder esoterischen Bereichen geführt elebtes
Christentum wırd MNnnerhnha der Kl weıtgehend margınalısıert oder ignoriert!

iıne chrıistliıch relıg1öse Sozialisation vVvon Kındern und Jugendlichen kann
mıt hıterarısch nıcht begleitet werden, weder VON den ern och Von den Erzie-
hungs- oder Bildungsinstitutionen. Von einer Renaissance des klassısch relig1Öö-
SCcNMN (chrıstlıchen) Kınder- und Jugendbuches abgesehen Von den Bıbeln und
bıblischen Geschichten kann keineswegs die Rede se1in! Das große Interesse
Kınderbibeln darf ohl auf die sinnstiftenden Inhalte dieser Literatur zurückge-

werden.

Ausblick

Der oroße Erfolg der Bücherreihe Der Schlunz Von Harry Voss lässt vermuten,
dass ‚pannende christliche iınder- und Jugendlıiteratur durchaus eiıne Chance
hätte Leider aber bleibt der Autor mıt se1iner eihe eın Phänomen., dessen Er-
folg bisher eın klassısch christlicher iınder- und Jugendbuchautor der egen-
wart anknüpfen konnte. Christliche Kınder- und Jugendlıteratur kann offensıicht-
ich sehr erfolgreic! seInN. Dıieser Erfolg äng jedoch stark Von der Qualität des
Autors und se1ner er‘ ab Das Versagen der Lıteratur und nıcht der chrıistlı-
chen Ootfischa sıch ist auch deshalb nahelıegend, we1l Kıiınderbibeln aqußer-
gewöhnlich gul ankommen. ıne Renaissance der christlichen Kınder- und Ju-
gendlıteratur ist somıit denkbar, 1Im Moment entspricht s1e jedoch nıcht dem (je-
genwartsbefund.
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